
Jugendliche trauen sich noch, Fragen zu stellen
Über ihr neues Amt
und ihre neuen Auf-
gaben als Kirchen-
kreisjugendpastorin
hat Reni Kruckemey-
er-Zettel (42) nach
ihrer feierlichen Ein-
führung mit NHZ-
Mitarbeitern Carina
Bahl gesprochen.

Erst einmal: Herzlichen Glück-
wünsch! Aber bedeutet so ein Amt
nicht auch viel zusätzliche Arbeit?

Ja, das stimmt. Es ist mehr Ar-
beit, aber Arbeit, die Spaß macht,
und dann ist das nicht schlimm.
Ich freue mich sehr darauf. Für
diese Aufgabe schlägt mein Herz.

Was macht für Sie das Amt der Kir-
chenkreisjugendpastorin denn so
reizvoll?

Mit Jugendlichen zu arbeiten,
ist eine besondere Herausforde-
rung. Sie sind direkt, ehrlich, un-
verblümt und hängen noch nicht

wie so manch ein Erwachsener an
christlichen Floskeln fest. Sie hin-
terfragen den Glauben und trauen
sich auch, ihre Fragen zu stellen.
Somerkt man sehr schnell, ob das,
was man tut, richtig ist und an-
kommt.

Haben Sie schon erste Ideen?

Ideen ja, aber ich bin nicht der
Typ, der irgendwo hinkommt und
sagt: Ich bin die Neue, und jetzt
machen wir es nach meiner Nase.

Das Team des Jugenddienstes ar-
beitet hier sehr gut. Ich möchte
mir vorerst alles anschauen und
dann gucken, wo man etwas ent-
wickeln kann. In Wettmar war das
anders, da gab es keine aktive Ju-
gendarbeit. Dort konnte ich gleich
voll einsteigen und mit den Kin-
dern zum Kirchentag fahren. Ich
werde bestimmt reizvolle Aufga-
ben für mich finden.

Apropos Wettmar: Muss die St.-
Marcus-Kirchengemeinde jetzt öf-

ter einmal auf ihre Pastorin verzich-
ten?

Nein. Jeder Pastor muss zehn
Prozent seiner Arbeit überregional
leisten. Ich wollte das schon im-
mer in der Jugendarbeit tun –
kaum zu glauben, dass ich das
Glück hatte, in einem Kirchen-
kreis zu landen, wo die Stelle der
Jugendpastorin noch frei war. Da
habe ich natürlich nicht lange
überlegt, sondern sofort zugegrif-
fen.

Das Interview:Wettmars Reni Kruckemeyer-Zettel spricht über ihre neue Aufgabe als Kirchenkreisjugendpastorin
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meyer-Zettel

Eine rundum gelungene Feier

Mit einem riesigen Festumzug zum
125-jährigen Bestehen haben die
Großburgwedeler Schützen ihrem
Jubiläumsfest gestern die Krone
aufgesetzt.

Von FRAnK WAltER

GRoSSBuRGWEdEl. Fürs Resü-
mee benötigte Henning Kühl nur
zwei Wörter: „Alles gut“, verkün-
dete er gestern schon vor dem gro-
ßen Umzug zum Kreisfahnenauf-
marsch. Die Beschreibung war
treffend, Kühl hätte aber auch
deutlich weiter ausholen dürfen:
über den gut besuchten Kommers-
abend am Freitag, das volle Fest-
zelt zu Musik am Sonnabend, vor
allem aber über den Kreisfahnen-
aufmarsch gestern, der zweifellos
den Höhepunkt des Jubiläumswo-
chenendes markierte.

Mehr als 20 Schützengruppie-
rungen aus dem Kreisschützen-
verband (KSV) Burgdorf hatten
Abordnungen entsandt, dazu ka-
men Vertreter der örtlichen Verei-
ne und Institutionen aus Groß-
burgwedel. Angetreten mit Kapel-
len und Fahnen auf der Wiese hin-
ter dem Rathaus, ergab das ein
Bild, das so wohl erst wieder zum
nächsten Jubiläumsschützenfest
in 25 Jahren zu sehen sein wird.

„Das zeigt die große Verbun-
denheit des Altkreises und der
Großburgwedeler mit unserem
Schützenverein. Es ist aber auch
eine große Ehre für die Stadt“, sag-
te Bürgermeister Hendrik Hop-
penstedt beeindruckt. Für den
KSV-Vorsitzenden Werner Bösche
bot der Fahnenaufmarsch „eine
gute Gelegenheit, das Schützen-
wesen in der Öffentlichkeit darzu-

stellen“. Dies sei sonst aufgrund
der Sicherheitsbestimmungen im
Schießsport leider so nicht mög-
lich. „Reden Sie mit allen, die heu-
te nicht hier dabei waren. Sagen
Sie ihnen, wie schön Sport in einer
solchen Gemeinschaft sein kann“,
forderte Bösche die Teilnehmer
auf.

Für den Großburgwedeler
Schützenchef Kühl war es über-
dies nicht nur aus der Sicht des
Gastgebers ein rundum gelunge-
nes Fest, das heute noch mit ei-
nem bayerischen Abend vor gro-
ßer Kulisse seinen Abschluss fin-
det, sondern auch ganz persön-
lich: Er hatte das beste Auge beim
Schießen bewiesen und darf sich
nun für alle Zeiten Jubiläumskö-
nig nennen. „Sonst gewinne ich ja
nur in geraden Jahren“, sagte er
rückblickend auf frühere Erfolge.

125 Jahren Schützenverein Großburgwedel: Kreisfahnenaufmarsch markiert Höhepunkt

KAISER IM JuBIläuMSJAHR

Vom Traktor zum Festumzug

Kinder-, Jungmannen- und
Schützenkönig ist er schon

gewesen. „Aber Kaiser, das ist
doch ein echtes Highlight“, sagte
Schießsportleiter Jürgen Ocker,
erfreut über seinen Erfolg beim
Jubiläumsschießen der ehemali-
gen Majestäten auf einen hölzer-
nen Adler. So sehr sich Ocker
auch im Schützenverein enga-
giert, gestern kam er erst kurz
vor dem Abmarsch am Rathaus
an: In der Nacht hatte der Land-
wirt noch einem Kuhkalb auf die
Welt helfen und vor dem Fest-
umzug noch schnell Rundballen
pressen müssen. wal

die Adlerkrone als Zeichen der Kai-
serwürde: Jürgen ocker.

GRoSSBuRGWEdElER VolKS- und ScHütZEnFESt

Beim Kreisfahnenaufmarsch am Sonntag verteilt Roland Krause (im großen Bild links) im Rathauspark die Fahnenbänder. die Vorderladerschützen aus
Kleinburgwedel (kleines Bild unten) feuern Salutschüsse ab. Beim Festkommers hat Schützenchef Henning Kühl (kleines Bild oben) gut lachen: Er ge-
winnt die Königswürde. Walter (5)
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Reichlich
Gratulanten
Ortsbürgermeis-
ter Rolf Fortmüller
war nicht nur als
Redner im Dauer-
einsatz, gestern
feierte er auch noch seinen 51.
Geburtstag. „Schön, dass so
viele Gäste gekommen sind“,
scherzte er auf der Rathauster-
rasse mit dem Schützenvorsit-
zenden Henning Kühl. wal

Sechs Stunden lang
Scheiben aufgehängt
Am Schützenfest-Sonnabend
war Ausdauer gefragt – und
das gleich im mehrfachen Sin-
ne: Nicht nur, dass das Anbrin-
gen der fünf Königsscheiben
rund sechs Stunden dauerte
und dabei etliche Kilometer
zurückzulegen waren. Bei je-
der der Majestäten stand auch
noch ein Umtrunk auf dem
Programm. wal

Vom Hochwasser
zum Festkommers
Mit einem spontanen Applaus
wurden beim Schützenkom-
mers amFreitagabend die Feu-
erwehrleute gewürdigt, die
seit Mittwoch im Landkreis
Lüchow-Dannenberg gegen
die Hochwasserfluten ge-
kämpft hatten. Abgekämpft,
aber zufrieden zogen sie ins
Zelt ein. wal
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